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Antwort 
 
der Landesregierung 

auf die Kleine Anfrage 4598 vom 21. März 2016 
der Abgeordneten Dr. Anette Bunse   CDU 
Drucksache 16/11570 
 
 
Studie zur Darstellung des Themas Migration und Integration in Schulbüchern 
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage  
 
Die „Schulbuchstudie Migration und Integration“ wurde im Auftrag der Bundesregierung er-
stellt. Die Beauftragte der Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge und Integration Aydan 
Özoğuz stellt im Vorwort der Studie fest:  

 
››…Ein Drittel aller Kinder und Jugendlichen unter 15 Jahren in unserem Land hat 
einen Migrationshintergrund…Auf diese Realität müssen sich nicht nur Lehrkräfte 
und Lehrpläne einstellen. Auch Schulbücher müssen diese gesellschaftliche Ent-
wicklung im Blick haben…Die vorliegende Studie beleuchtet, ob und wie Schulbü-
cher Integration, Migration und die damit einhergehende gesellschaftliche Vielfalt 
wiederspiegeln. Die Studie regt den kritischen Diskurs an und bietet die Grundlage 
für die Weiterentwicklung und Verbesserung von Schulbüchern. So lautet ein zent-
rales Ergebnis, dass in den analysierten Schulbüchern Migration vorrangig als kon-
fliktträchtig sowie krisenhaft problematisiert wird. Der Ansatz, migrationsbedingte 
Vielfalt als Normalität darzustellen, findet sich selten. Daneben lassen sich meh-
rere Beispiele finden, die bei entsprechend guter Vorbereitung eine sinnvolle Dis-
kussionsgrundlage bieten könnten, aber auf den ersten Blick und im Unterricht von 
einem Teil der Schülerschaft eher als diskriminierend oder klischeebeladen wahr-
genommen werden können – z.B. Abbildungen. (…)‹‹ 

 
In den einleitenden Worten zur Studie wird auf S. 9 festgestellt:  

 
››Bildung – im Sinne eines öffentlichen allgemeinbildenden Schulsystems – gehört 
zu den öffentlichen Gütern, zu denen eine moderne demokratische Gesellschaft 
allen Mitgliedern Zugang ermöglichen muss. Internationale Vergleichsstudien 
(PISA, IGLU, OECD) attestieren dem deutschen Bildungssystem allerdings große 
Defizite im Hinblick auf die Sicherung des Schulerfolgs von Kindern und Jugendli-
chen aus Einwandererfamilien. Bei allen Ursachenanalysen zur Bildungsteilhabe 
von Schülerinnen und Schülern mit Migrationshintergrund steht außer Frage, dass 
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der frühkindlichen Bildung und der Schule beim Umgang mit Heterogenität und bei 
der Bereitstellung von Bildungschancen eine ganz besondere Aufgabe und gesell-
schaftliche Verantwortung zukommen. Zuletzt hat dies die Kultusministerkonfe-
renz (KMK) mit ihren Empfehlungen zur Interkulturellen Bildung und Erziehung in 
der Schule 2013 unterstrichen. Dort wird interkulturelle Kompetenz als Schlüssel-
kompetenz und Querschnittsaufgabe ausgewiesen und als ein wichtiges Ziel von 
Schulentwicklung und Schulqualität benannt. Deutlich wird dies in Überschriften 
wie „Schule nimmt Vielfalt zugleich als Normalität und als Potenzial für alle wahr“ 
oder „Schule trägt zum Erwerb interkultureller Kompetenzen im Unterricht aller Fä-
cher und durch außerunterrichtliche Aktivitäten bei“. Diese in den Rahmenvorga-
ben der Länder verankerten Maximen interkultureller Bildung und Erziehung bieten 
einen wichtigen Anknüpfungspunkt für die vorliegende Untersuchung zu „Integra-
tion im Schulbuch“. Denn Schulbücher sollten nach Empfehlung der KMK „im Hin-
blick darauf, ob die vielschichtige, auch herkunftsbezogene Heterogenität der 
Schülerinnen und Schüler berücksichtigt ist“ geprüft werden (KMK 2013, 8).‹‹ 

 
Schulbücher sollen ein Abbild der gesellschaftlichen Realität wiedergeben. Von der Erreichung 
dieser Zielvorgabe scheinen jedoch einige Verlage meilenweit entfernt.  
Die Studie untersuchte die Schulbücher der Sekundarstufe I in den Fächern Sozialkunde/Po-
litik, Geschichte und Geografie aus den Bundesländern Bayern, Nordrhein-Westfalen, Sach-
sen, Berlin und Brandenburg hinsichtlich der in ihnen dargestellten Fakten zu Migration und 
Integration. Berücksichtigt wurden die Schulbücher der Verlage Cornelsen, Ernst Klett und der 
Westermann Verlagsgruppe. 
Offensichtlich erfüllen die Inhalte der untersuchten Schulbücher die gestellten Erwartungen 
nicht: Deutsche und Ausländer werden oft einander konträr gegenübergestellt und der Leser 
sieht eher die Darstellung einer gescheiterten Integration. 
 
 
Die Ministerin für Schule und Weiterbildung hat die Kleine Anfrage 4598 mit Schreiben vom 
19. April 2016 namens der Landesregierung im Einvernehmen mit dem Minister für Arbeit, 
Integration und Soziales beantwortet.  
 
 
1. Wie bewertet die Landesregierung die Darstellung des Themas Integration und Mig-

ration in der Studie in Bezug auf die Schulbücher, die an den Schulen in NRW im 
Unterricht eingesetzt werden?  

 
Die Ergebnisse der Studie werden als wichtig erachtet. So hat das Ministerium für Schule und 
Weiterbildung bereits am 27.05.2015 gemeinsam mit der Medienberatung NRW sowie dem 
Georg-Eckert-Institut die Fachtagung „Diversity und Migration in Lernmitteln“ in der Volkshoch-
schule Düsseldorf ausgerichtet. Diese Tagung war bundesweit die erste, die sich mit den Er-
gebnissen und Empfehlungen der Schulbuchstudie auseinandersetzte. Schon vor der Veröf-
fentlichung der Studie hat sich das dialog forum islam (dfi) des MAIS im November 2014 im 
Kontext der Plenumssitzung „Islamfeindlichkeit“ mit der Klischeebildung zum Islam und zu den 
Muslimen in Schulbüchern auseinandergesetzt. 
 
 
2. Welche über die o.g. Studie hinausgehenden Erkenntnisse hat die Landesregierung 

in Bezug auf die Darstellung des Themas Integration und Migration in den an den 
Schulen in NRW eingesetzten Schulbüchern?  

 
Der Landesregierung liegen über diese Studie hinaus keine Ergebnisse anderer aktuellen Stu-
dien vor.  
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3. Liegen der Landesregierung Erkenntnisse darüber vor, ob das Thema Migration in 
den Schulbüchern in einer negativen Konnotation dargestellt wird?  

 
Es gibt eine allgemeine Einschätzung, die die Ergebnisse der genannten Studie unterstützt. 
Allerdings liegt der Landesregierung keine systematische Auswertung der Schulbücher hin-
sichtlich einer negativen Konnotation des Themas Migration vor.  
 
 
4. Sieht die Landesregierung die Notwendigkeit den Einsatz diversitätssensibler 

Schulbücher an den Schulen in NRW zu forcieren?  
 
Lernmittel dürfen an Schulen in Nordrhein-Westfalen nur eingeführt werden, wenn sie zuge-
lassen sind. Für eine Zulassung müssen die Lernmittel z.B. die folgenden Kriterien erfüllen: 
- Im Lernmittel wird der lebensweltlichen Mehrsprachigkeit in den Klassenverbänden Rech-
nung getragen. 
- Das Lernmittel fördert ein diskriminierendes Verständnis nicht. 
Die Landesregierung setzt damit eine Maßnahme um, die die Kultusministerkonferenz in ihrem 
Beschluss „Interkulturelle Bildung und Erziehung in der Schule“ (vom 25.10.1996 i.d.F. vom 
05.12.2013, Seite 8; siehe Anlage) empfiehlt. 
 
 
5. Welchen Stellenwert misst die Landesregierung dem Einsatz digitaler Medien im 

Schulunterricht in diesem Kontext bei?  
 
Es ist ein Anliegen der Landesregierung, die Möglichkeiten der digitalen Welt gezielt zur Qua-
litätsentwicklung in der schulischen Bildung zu nutzen. Die Landesregierung unterstützt des-
halb die Entwicklung digitaler Schulbücher. Im Auftrag des Schulministeriums erprobt die Me-
dienberatung NRW zwei Prototypen digitaler Schulbücher: Seit 2014 das „mBook NRW“ für 
den Geschichtsunterricht und seit diesem Schuljahr das „BioBook.NRW“ für den Biologieun-
terricht. Digitale Schulbücher bieten die Chance, vielfältiges Arbeitsmaterial für die Vielfalt in 
den Lerngruppen leichter bereitzustellen. 
 



 


























	Nordrhein-Westfalen Drucksache 16/11784

